
Hausandacht zum 
Ersten Sonntag nach Epiphanias 

 
 
 
 
 
 
Votum 
Wir feiern den Gottesdienst im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen 
 
Gebet 
Du, Gott, willst uns Erneuerung schenken. Deshalb hast du Jesus Christus in diese Welt gesandt, als 
Licht der Welt, als Ziel für die Suchenden, als Wegzeichen. Schon in der Taufe hast du uns das 
zugesagt, dass du uns diesen Segen schenken willst. Aber wie schwer fällt es, dieses Geschenk 
anzunehmen? Ich bleibe lieber im Alten. Bleibe unbeweglich, starr – auch in meinem Denken. Schnell 
hab ich ein Urteil über andere parat. Das schafft Unfrieden, bringt das Miteinander aus dem Lot. So 
bitte ich dich: Bringe du zurecht, was aus dem Ruder läuft, Schaffe Gerechtigkeit, brich alte 
Verhaltensweisen auf und mache mich bereit, das Leben, anzunehmen, das du mir schenken willst. In 
Frieden, Versöhnung und Zufriedenheit. Amen. 
 
 
Impuls 
Nun ist es endgültig vorbei. Das Christfest. Die Wohnzimmer sind wieder frei von Zimtkerzenduft und 
die Christbäume sind abgeholt. Die Weihnachtsdeko ist wieder in den Schrank verbracht, und die 
Krippe, längst wieder auf dem Dachboden verschwunden. 
Auch die drei Magier aus dem Morgenland sind weitergezogen, der Stall von Bethlehem ist leer. Das 
erschließt sich aus der Geschichte, die das Matthäusevangelium überliefert. Maria und Josef retten 
sich und ihr Kind nach Ägypten. Sie fürchten den Zugriff des Machthabers, sie fürchten um Leib und 
Leben. Ein solcher Start ins Leben prägt sich ein. Jesus kämpft mit seiner Botschaft gegen Unfrieden 
und Gewalt, er steht ein für Frieden und Gerechtigkeit. Das wird schon bei seiner Taufe, damals im 
Jordan deutlich. Im Matthäusevangelium können wir davon lesen: 
 
Schriftlesung 
Zu der Zeit kam Jesus aus Galiläa an den Jordan zu Johannes, dass er sich von ihm taufen ließe. Aber 
Johannes wehrte ihm und sprach: Ich bedarf, dass ich von dir getauft werde, und du kommst zu mir? 
Jesus aber antwortete und sprach zu ihm: Lass es jetzt geschehen! Denn so gebührt es uns, alle 
Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ er's geschehen. Und als Jesus getauft war, stieg er alsbald herauf 
aus dem Wasser. Und siehe, da tat sich ihm der Himmel auf, und er sah den Geist Gottes wie eine 
Taube herabfahren und über sich kommen. Und siehe, eine Stimme vom Himmel herab sprach: Dies 
ist mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. 
 
Impuls 
Johannes den Täufer, ich stelle ihn mir sonderbar vor. Ausgemergelt von den Entbehrungen eines 
harten Lebens am Rande einer Gesellschaft, die seine Predigt von der Umkehr scheut. Äußerlichkeiten 
sind ihm unwichtig. Die Wüste ist sein Zuhause. Dort hört man ihn laut über Umkehr und Buße reden. 
Johannes ist ein Mann deutlicher Worte. Und so stößt er seinen ZuhörerInnen schon öfter mal vor den 
Kopf. Die Umkehr zu Gott ist eine Frage des Gewissens, Johannes warnt vor falscher Sicherheit. Und 
so taucht er die Menschen im Jordan unter. Die, die kommen haben verstanden. Sie wollen dabei sein, 
wenn der Messias, wenn der Retter und Erlöser sein Friedensreich aufrichten wird. Und so kommen 
jeden Tag Menschen an das Ufer des Jordan und lassen sich von Johannes taufen. Und das ist der 
Beginn eines neuen Lebens für sie. Auch Jesus mischt sich unter die Taufwilligen. Äußerlich 
unterscheidet sich Jesus wenig von den anderen. Auf den ersten Blick ist er einer von vielen, die zu 
Johannes an den Jordan kommen. Aber Johannes hat ein Gespür und erkennt sofort, dass Jesus 
eigentlich an seiner Stelle stehen sollte und er erkennt: Auch er braucht Vergebung. Auch er braucht 
Umkehr und Buße, wie alle, die sich täglich zu ihm auf den Weg machen. Im Angesicht Jesu wird das 
deutlich und seine Bedürftigkeit wird offensichtlich. Jesus löst die Situation auf indem er sich ihm 
zuwendet, die Taufe erbittet und sagt: „Lass es geschehen! Denn jetzt geht es um die Gerechtigkeit 



Gottes. Alle Gerechtigkeit zu erfüllen - dazu ist Jesus in unsere Welt gekommen, das war Gottes Plan. 
Dazu geht Jesus aufs Ganze, bis ans Kreuz. Dort gibt er sein Leben, um uns das ewige zu schenken. 
„Es ist vollbracht!“ Haucht er dann in seinem Sterben, wenn alle Gerechtigkeit erfüllt ist. Und das ist 
nicht nur eine gruselige, berührende legendenhafte Historie, sondern die Basis unseres christlichen 
Glaubens, die auch mein Leben völlig verändern kann. Denn Jesus macht mit dieser Gerechtigkeit, die 
da am Kreuz erfüllt wird ein großes Geschenk. Eines, das wir uns nicht selbst geben können. Wer 
Gerechtigkeit erlebt und erfährt, der kann diese Erfahrung nicht für sich behalten, sondern muss sie 
weitergeben. Gerechtigkeit bleibt so keine leere Worthülse, sondern wird konkrete und erfahrbare 
Wirklichkeit. Und der Frieden, der damit einhergeht, der wirkt sich unweigerlich aus, in meinem, in 
unserem Leben. Klingt das wie Hohn in ihren Ohren, nach dem, was in dieser Zeit los ist? Flucht und 
Migration, rohe Gewalt und Achtlosigkeit, eine ungerechte Verteilung der Lebensmittel, die Pandemie 
und ihre Folgen!? Die Liste kann beliebig verlängert werden. Also, wie ist es nun? Ist diese Botschaft 
von ihrer Warte aus betrachtet nicht mehr zeitgemäß, überholt, nichtssagend? Ich meine, das genaue 
Gegenteil ist der Fall. Aktueller kann eine Botschaft gar nicht sein. In Zeiten wie diesen bedürfen wir 
nichts dringender als die Gerechtigkeit, von der Jesus spricht. Eine Gerechtigkeit, die allem Unfrieden 
etwas Nachhaltiges entgegensetzt, weil er das Miteinander vergiftet. Dem Unfrieden zwischen 
Ehepartnern, zwischen Eltern und Kindern, zwischen Nachbarn, unter ArbeitskollegInnen, dem 
Unfrieden in unserer zerrissenen Gesellschaft. Deshalb ist die Erinnerung an unsere Taufe so wichtig 
und bedeutend, weil sie das Bewusstsein wachhält, das wir geprägt sind, durch einen anderen Geist. 
Welche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes Kinder. So lautet das Fazit des Apostels Paulus. Wenn 
sich bei der Taufe der Himmel öffnet, und Gott Jesus Christus als seinen geliebten Sohn annimmt, 
dann ist der Himmel auch für mich offen. Dann gilt dieses Wort der Liebe auch mir. Und das wird nicht 
folgenlos bleiben. Es stärkt mich, Unrecht zu benennen, gegen Gewalt, Missachtung und Hass 
einzutreten. Wir alle können Zeichen setzen, im Umgang miteinander. Durch die Taufe, sind wir dazu 
aufgefordert, Gottes Licht, das mit der Geburt Jesu in diese Welt gekommen ist, weiterzutragen. 
Sichtbar für alle. Nur so kommt Licht in die Dunkelheit. 
 
 
Fürbitten 
Gütiger und barmherziger Gott, in der Taufe auf den Namen Jesu hast du uns alles geschenkt, was 
unser Leben heil werden lässt und uns mit hinein nimmt in deine ewige Geborgenheit. Wir dürfen deine 
Kinder sein. Lass uns mit dem Geschenk deiner Gnade verantwortungsvoll umgehen. Lass uns 
Botinnen deiner Liebe und Anwälte deiner Gerechtigkeit sein. Lass uns in Jesu Namen Unrecht 
benennen und der Gerechtigkeit den Weg ebnen. 
 
Wir bitten dich für alle, die unter Ungerechtigkeit leiden. Alle Menschen, die in Krieg und Zerstörung, in 
Hunger und Elend, in Gefangenschaft und Unterdrückung leben, legen wir dir ans Herz. Auch die Opfer 
von Terror und Fanatismus.  
 
Wir bitten dich lass uns aufrichtig und glaubwürdig einstehen für deine Gerechtigkeit. Gib, dass wir aus 
der Taufe Kraft schöpfen, und anderen Menschen zum Segen werden. Amen. 
 
Segen 
Gottes Segen gehe mit uns auf allen Wegen, er schenke uns Kraft und Sicherheit in allem Tun und 
Lassen, er bewahre uns vor allem Unheil und er schenke uns seinen Frieden. Amen. 
 


